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Die „i!aibach<r Zeitung" erscheint, mi l '.'liliünaliü!«

der Sl ' i lu - und Feiertage, t^i^Iich, uuo fosiet sam>»l

den Ali lai icn i»l ( i o n>v to i r g a n z j ä h r i g 1 l st..

l> a l b j 5 l' r i g.') ,1, 5,0 sr., »lit >ss r e u z l' a ud ii» <Fo»>l'-

t o i r g a n z j , 12 ft,, h a l b j . ttft. ssür oie Zustellung

i»'s Haus sind h a l l ' j . 50 fr. uiehr zu entrichten. M i t

der Post p o r t o f r e i g a u z j . , miter .ssreu^l'aup unc»

gedruckter Nbresse 15 ft., h a l b j . 7 ft. 50 l i .

I u se r t i o » sg e l' >l h r filr eiue Garnloud-Spaltel,

zeile ooer de» Railiu oerscll'eil, ist für l lualige E in -

schaltung tt lr., für Ümalige 8 fr., fürümatigc lU fr.

u. s. w. Zu dicseu Gebühre» ist »och der IusertiouS-

stelurel per!!0 fr. für eine jedeslualigc Einschaltung

yliiz» zu rechne». Inserate l'iS lU Zeile» losteu < ft.

lw lr, fur !i M a l , 1 st. 40 lr , für 2 M a l und W l r .

f»r l M.U ^ l t i l Inbegriff des InsertionöstenN'el S )

Amtlicher Theil.
^ c . k. k. 'Apostolische Majestät babeu mtt Aller-
höchster Entschließung ans ^irenbnrg >̂ om 20. I i l n i
l. I . dic bei bei dein Obcrlandesgcrichte i,l Graz er-
ledigte Vizr - Präsii'ei'tcnslclle »e,n H»sralhe Rudolpb
Eelen u. P f l ü g l in Graz allc',,nädigst zn uerkihen
und anf die dadurch in Erledigung gekommene Ober'
^andcsgciicht - 3ialhsst>-llc in Graz den Ralh l'es
Ober-Landesgerichles in Temesvar, Moriz von D r !
N c g r o , nber sei» Ansncheu zu versetzen geruht.

Der Ilistizministcr hat den St. ia lsauwalt .Sub'
stilulen l'ci" dem ^aildcsgerichte zu Grolzwardein. Ka,I
I u ^ r u b c r . zum Staatsanwaltc bei dem KomilalS-
Oerichtc zll Dcbreczin mit dem C h a r t e r eines Ko-
niiliUs^crichtrdthcö; fer»er dci, St. i^tsainvall-Hli l 'sl i-
tlilen dei dcm Komitato^cricht,,' zu Ar. id, i'k.nl M l i r -
j l, l ci ky , zum O^'rsnuUöciuwlilts ^ Stclwcttrelcr l>ci
dem Ol'ellliudeil^erichlc zu Groöwardfiu mit drm Cl '^-
raller eiurö Rall>srkret^lö dei< Odcrldude^gevichte^.
Lthtcrcu iu dssnnliuer Wcise. jedoch t>xl,'!< Minium
rriuniüt.

NichtllNltlicher Theil
« a i b a c h , 2.'i. I n u i .

Die Sitz»>ig^l'elich<e des Reichstags frsscli, l>>'-
scrc qa»zc Alifmerkscimkcit. Sie ircrdcii i» solcher
PMtal id ig lc i t ucröffcullicht. daß dadurch die Vlfurch«
luuss. das ^auo wcrde nur Weuigcö i'ilier die Vcr-
l,a„dl'migtu erfahreu, als qäuzlich beseitigt erschmieu
nnlp. Die Vcrdandluugei, iu drr Siyunq uom 2 1 .
d. M . ael'öleu zu dcu wichligstlu, welche l'isl'cr statt-
faudcu. Nicht allem, daß der parlaimutarischt' Ol/ci^
raller des Ncichöratl'cS durch den Hcrru Iustizmiui-
stcr hcruorgehodeu wurde, iudlm derselbe ciuen '^luö-
sprlich des Grafcu Vürkoezy alö „uicht parlamenta-
risch" tadclle; es ist auch durch dcu Major i lät^ 'e-
schluß ülier den Äütrag des Gmfeu Szecheu: „Die
Kompctc»; des Reichsrathö. iu legielalolischl'n Dingen
ein Votum al'zuliel'cu, so la»ge zu suöpeusneu, l>iö
die groiZe» Prinzipieufragsu, wclche gelc^elitlich dc^
Vui'getö im Comill' l'eralheu wereen sollen, uor der
Ve>sail'!nlnn»i zur Eülschcidliu^ komnieu", rie ganze
Haltung dc<< '^'eich^rall'ö a/a/nulier dem Plo^ramm
Mai l i i l worden. Die »richtigste Priuzipisnfra,,e ist
die der Ncichseinheit, weil iu Vezug auf dieselbe zu.'si
gvoßc Partlieu sich gegenüber stcl'e». Die Frage i'N'er
die Feimen, Rechte und Vcfugnisft dcr Zcnlralvel-
trclimg stchl ül'cr jeu^r rie Auödel'unng ui'd Bercch-
li»iung der Einzclvcrtiltliiigcn l'etrsffeiiden Frage.
Wclche Lösung jeder österreichische P.ittiol wünschen
muL, ist uunöilng auszlisr)lcchen.

Die Vcratbnngsu und Pliprechuu^ü der deul-
schcu Fnrstc» in Varcn ^ Vaden l'al'el, zunächst ein Re-
sultat gel'al't. nämlich sinen Süei t der Zonrualc unter-
tinander. »ucr zuevst grsprocl-en hal'e. dc> Prinz-Regent
oder dcr König rou Wnrllrml'erg. Der Slre,t wnrde
durch da^ Telegramm hcroorgernfen. wclchc^ die Rede
deö Prinz-Regenten nlö ..^luüvort" l'czeichoete. den
Inhcilt derftll'su al'er zücvst millheille. Grgl'>u">oer
deu Vehauplnngcn, dap rcr i'tönig l.,ou Wülllemderg
zuerst gesprocheu u»d der Prinz uon Preußen mit
tnischiepenem Festdallen au dcr dicheiigen Pli l i l ik
Pri-ußens geaniworlet l'al'e. erklärt das „Drlceeucr
Journal" ans sicherer ^ i n l i e , daß der Prinz-Regent
zuerst sprach und der König von Wm't lcml ' t lg , alö
Senior der anwcseueeil denischeu Fmsten, ^ntwortele.
dasi fcruer die Rcdc deö Prinzen von Preußen auf
Einigung und Verständigung' der deutsä'eu Fmste»
nnlcr einander und mit Oesterreich vic! mebr Geiuicht
legte, als die golhaische nud spez>sisch pielißischc P .n^
lci^-Presse zugcbeu w i l l .

Die Koufereuzeil der Minister der dlnlschen
Slaa len. welche auf die Zusammenkunft iu Aaden-
Naden folgen sollten, scheincn vorläufig nicht zu Stande
zu kommcu. Aus Müucheu wird der „Süddrulscheu
Zeitung" Folgendes unter i>sm 2 l . d. l'erichlcl: « I m
^anfc dcö gestrigen Vormittags erhielt dcr Staatö-
ministlr Freiherr v. Schzcnk die Nachricht, daü die
Konferenzen deutscher Slaatsmänncr evst beginnen
sollen. wenn die Vcrhanolungsn zwischen Preußen
nod Oesterreich l'is zu ciuel» gewissen Plinkle uorgr-
s>i!ritlen scicn.

Die ,.A. ?I. Z tg . " wi l l durchaus nicht au die
Wahrhafligfeit der Napoleon'schen Frledenöversicherun-
a,en glanl'en. Sie meint. Louis Napoleon sei mit
seinen Plänen abgcdllht, aber er sei »icht der Manu.
der sie aufgel'e. er weide wieder lommeu. nicht nnr
um der Eröffnung dcr Ryeinl'rncke beizuwohnen, son^
dern um noch einen Versuch zu machen, sich in
Deutschlands innere Angelegenheiten zn mischen. Sie
g'l't schließlich dcu R a i h : Machen wir es wie die
Engländer, die ihre inneren Rcformfragen abbrechen
und vertagen, ihlc b.Ne Zcit aber daralif vcrnxudeu.
sich in gutcu Vertheidignug^zlistand zn scpcn. Dämpfen
wir etwas unsere knrdessischcn Rechtseigensinnsfrageu.
uiisclc ivcitwendigcn Ko»koldals' und Gesangbuchs^
fragen i richten wir unsere gcspanntc Ansmeiksamfnt,
unsere gaxzc ^lraft alls t>acj sich zxslnnmenbaUcnde
Uü^eivlltcr iin Westc». l>a»ü verlieeil-ud aus unsere
Saaten stch zu stürzen droht.

Verhandlungen des verstärkten
Neichsrathes.

Kitzung ua», 21. Juni I860.
(Offizieller Vrricht.)

(Fortsctznil^.)

Der Herr I u st i z m i n i st c r erhob sich hicranf
zn der folgeudeu Erwiederung:

„ Ich habe hcnlc hier nicht das Wort ergreifen
woNrn, denn nach mciner Ansicht sollte die ganze Ver-
handlung das Verhällniß eines Comite-Mitgliedes gc«
gcnüber dem gesamnüen Rcichsmthc bctreffen.

«Der Herr Graf V : ' ' r k o c z y ist von dem hohen
Rcichsralhc in's Comit^ bcstinimt worden; er ist durch
das Vcrlraueu des Reichsralbcs hineingesendet worden.
Ich habe dabei keine Stimme gehabt, ich habe ihn
nicht gewählt, mich geht daber sein Ausritt oder sein
Verbleiben gar nichis an. Ich wäre sebr erfreut, wc»n
per Herr Graf V ü r l o c z u im Comix? bleibe» würde,
weil ich, so une>glücklich die Verhandlungen auch sciu
dülften, dcr guten Sache jedes Opfer zu bringen bc-
rcit bin und weil ich bcrcit b in, alle Vcmcikungen,
o>e der V>err Graf in dcr Comit^'Vcralhnng machcn
irürde, nach Möglielikcii zn belcuchteu. Alle jeuc Daten,
die er sich anf blicfiichlm Wege verschafft bat, sind
gewiß als schr schapdarcs Material zu betrachte», und
in dieser Neziednng hätte ich allerdings nichts zu spre-
chen ' jedoch der H n r Graf V i ' » r koczy hat sich per-
sönlich an mich gewendet u»d hat die Worte, die ich
am 8. Juni gesprochen, zu widerlegen getrachtet. Ich
antworte darauf: ,,„<M,l l liu>.ju5lun>, c»ll<l i uclzuuiu.""
Ich würde auch hcnte über acht Tage im Stande sei»,
den Pemerkungeu des Herrn Grafen, wenn ich seine
gedruckte Rede gelesen hätte, Paragraph nach Para-
graph. Wort für Wort z» beg.-gueu.

«Ich habe auf dcr Welt nichls leichter gefunden,
als bl lr i lelu. Ich werde so glücklich sein, wenn ich
anch nicht so bcsondere Gcistcsgabeu besti)c nnd uiel-
lcichl schwächn- »u Ausdrücke b in . zu zeigen und nach-
zuweisen , daß hier irrigc Ansichten und Anschauungen
vorgekommen si»?.

«Ich bin übrigens weit entfernt, zu behaupt! n.
daß nnme Anschannugen die richtigen seien; ich bin
bereu, in die MeinnnglU der Anderen einzngehcn. und
bin sehr gcrne bereit, >l.'enn man mir mit Gründen

entgegenkommt, diese zu widerlegen oder anzunehmen.
Ich halte es aber für meine Pflicht, so lange ich M i -
nister S r . Apostol. Majestät b in. dem hohen Reichs-
rathc gegenüber den Grundsay zu beobachten, daß ich
nbcrall. so viel als möglich. Aufklärungen gebe.

«Was ich denimls sagte, habe ich auch nur in
Erwiederung auf die Veme:klingen des Herrn Grafcu
V n r k o c z y gesprochen. Ich bin der Rede des H n r u
Grafen V n r k o c z y Punkt für Pnnkt gefolgt und
babc darauf geantwortet, was ich zu antwortcu als
Minister S r . Majestät berechtigt und verpfiichtet war.

„Leider mnß ich jeyt in die Debatte ciugeheu.
nachdem ich nicht gsstatleu kann, daß )l!tgriffc gegen
mich gemacht werden, die nnwiderlegt iu's Publi luln
kommen.

«Der verehrte Hcrr Vorredner spricht von Ein-
förmigkeit iu der Administration; da sind wir ver-
schiedener Ansicht. Ich halle das Grundbuch nicht für
cinc administrative Maßregel, sondern für eine Maß-
regrl dcr Gesetzgebung; ich glaube, daß die Grund-
bücher iu die allgrmeiue Gcscpgebnug. daß sie in's
formelle Recht gehören, welches mit dem materielle»
Rechte Haud in Hand gehen soll.

«Ich habe dieses auch ucnlich schon weitläufig
anscinandergesrht und glanbe, daß schr viele der Hcr-
rcu hinüber mit mir einverstanden sind. Daß in der
Form. wclche ein ,,k>ankhaficr Auswuchs" seiu sl'li,
daß viellcicht in diesem Formwcscu einige Acnderungcii
cinlretcn könucu, ist uiöglich, und dafür ist das l5o-
mitö bestimmt, und in so weit, als es iu seiner Mchr-
beit gegen dic Stimme des Hcrrn Grafen ^ r k o c z y
war, steht es dem Herrn Grafen immerhin f re i , in
der Plenarsitzung scinc Gegcngründc anzuführen und
dieselben ohne ^cidenschafllichkeit oder Heftigkeit aus'
einander zu sehen. Dcr hohe Reichsralh wird dann
schr gcrnc darauf eingehen, und ich scll'st werde trach-
ten, diese Ansicht euiwcder zu berichtigen, oder auch
die Meinu»g des Herrn Grafen zu theilen. Daß die
Einführnng der Grundbücher nußlos sein soli, das
muß ich gcstchcn. wäre schwer zu beweisen; ich glaube,
daß die allgemeine Meinung in der ganzen Welt die
ist. daß dcr Rcalkrcdit uur befördert w i rd , wenn or«
drnllichc Grundbücher bestehen; die entgegengesetzte
Meinung zn widirlegen bin ich uicht im Stance.

«Daß diese Gruudbnchsciuführung uicht genug
praktisch war . daß auf dic Wünsche einzelner Parteien
nicht Rücksicht gluommeu wurde, muß ich bedauern,
aber dic Hcrrcu wcrdcu einschcu, daß ich iu Ungarn
nur riu ga»>ls Flomilat ^lüclülll«'!' publizircu konut?,
deltn Sie wissen, daß in Ungarn die Intabnlatiou
auf das ganze Komitat uud auf alle Liegenschaften im
Komilaie war. Es konnte also ktlne Rekt,fizirnng
gcschcbcn. ohne daß das ganze Komitat r.-gulirt war,
nnd es war mir daher mcht möglich, eine Gemeinde
auszulasscn l>ud die übrigen Gemeinden des ttomimtcö
l̂ i<,.!<>l!t<.'l- zu publizircu.

„ Ich habe neulich schon gestanden, daß ich selbst
im Anfange auch dieselbe Ansichl des Herin Grafen
V n r k o c z y theilte lind dagegen w a r / in den Gc-
mcindcu, wo nicht kommasfirt ist, das Grundbuch ein-
zuführen, später abcr durch dic Erfahruug dahin be-
lehrt wurde, daß ich dabei die Gruudbuchseiusührung
hätte auf viele Jahre verschieben müssen, wenn ich
hätte warten w ö l k n , bis allgemein kommassirt war.
Ich glaube nicht, daß der Herr Graf V n r k o c z y
dem widersprechen wird. wenn ich sage, daß noch Iahr -
zchente vergchen dürften, bis alle Gemeinden iu Un-
garu rcgulirt und kommassirt ftiu werden.

..Was dic Sprache betrifft, so glaube ich, hat dcr
Hcrr Graf Ä l» r k o c z y mir selbst Zcug»iß gegeben;
ich babc den Prcßburger und Kaschaucr Bezirk uicht
erwähnt, wie rs mit dcn übri^cu Vcrwaltnngs-
bezirkeu ist. aber bcrcilö auseiuaudcrglscyl. Wcuu
Vcroronnngeu erlasstn »nid dieselben nicht gehauc^habt
worden sind, so kaun ich nur bcdaucru, daß darüber
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keine Anzeige an das Justizministerium gcschcbc» ist.
Es wäre mir schr angenchin, w,»» der Hcrr Graf
die Worte lesen woll lc. wclchc ich i» Bezug auf nlcinc
Vcroldnnngcn gesprochen habe. Ich hade Vcrord
ulingen ellassen uno muß glauben, daß diese Vcrord
nnngen befolgt werden; ich w>rdc also dcn Hcrrn
Grafen B " r l o c z y bitten, seine Aeußerling bier zu
widcrrufeu: „ich halte nicht dcr Wahrheit getreu gc°
sprochcu." Das ist eine Sprache, die nicht par!a>
mcntarisch ist. Wenn ich nicht dcr W'ihihcit gcliell
gesprochen habe, so wollen der Herr Grases nur be-
weisen. Was ich gesagt habe, ist wahr. D.'ß die
Organe vielleicht nicht in jedem ciuzclueu Falle das
gethan habcu. was ich befohlen, lsl inö^lich. Der Hcrr
Graf B l ' r k o c z y wird sehr gut wissen, daß der I u -
stizmiuistcr nicht hinlcr jcdcin Beamicn stchcn k.inn.
Wolle der Herr Graf in's Iustizmimstcrimn ?o»>»lcu
und sich selbst i'lberzengc» : wo ii lagc» gckoinlnen sind,
l'livc ich cnlsprcchcndc Bcfchlc ertheil», nnhr kann ich
nicht thnn, aber ich halle diesen Ansdrnck: „daß ich
nicht der Wahrheit gctrcn gesprochen hätte", für eine»
solchlll, den ich nicht leide» darf"

Graf B n r k o c ^ y :
«Ich widerrufe ihn abcr nicht."

Der Herr I n st i z m i > l i s t e r :
«Ich muß aber l ' l l len, daß die betreffende Stcllc

des Prolokoltö vorgelesen wc«dc. über das. >vas ich
d.nnals gesagt habe. Ich habe nicht gesagt: «Was
gsschchcn ist", sondern: „ W a g ich befohlen babc."
Das wäre l ranr ig . wenn ein Minister S r . Majestät
sich sagen lassen woll te, >r>as er gesagt, sei eine Un-
loahrhcil. Ich mnß dal'er ans lem Widerrnf bestehen."

Graf B ü r l o c z y :
„D ie bclrcsscndc L le l lc in der „Wiener Z tg . " ,

deren Velöffcuillchnug ich doch fnr eine offizielle hallen
muß. lan le l : „Euischicocu ist diese F»agc noch nicht,
wcil ich bezüglich derselben erst erdeten licß, ol' die
betreffenden Gemeinden in ihrer Major i tät ungarisch
seien. Ist die Bevölkerung daselbst der Major i tät
nach ungarisch, so wird die Erfül l l ing dcs gestellten
Pegebreuö kcioeiu Anstauoc untcrl iegfn; ist die Bc<
völlclung al>er eine vorzugsweise rulheuischc, daun
wird das Grundbnch in nlthcilischer Sprache g<sübrl
wt lden." Znni Beweise der falschen Aussübrung die-
jes GruudsnNcs l'abe ich nnr meine frühere Beiner-
lnng gemacht, uild werde ich bcwcise», daß im g>iuzeu
z^aschaner Gcbielc. ,00 ^00,l)(10 Ungarn wohnen, uicbl
ein einziges ungarisches Ginudbuch eristirt. Dicsrr
S a h ist also falsch; ich widerrufe demncich hier „ichi^,
und ».»erde darüber anch nölhigenfaUs einen Gio ablegen,"

Der Herr I I I sl i z l » i n i s t e r :
Die Nedcn wcrecn stcnographirt nnd dcr H n r

Graf l>at hier ausdrücklich gesagt: „cs war dicscö
„»einerseits nicht dcr Wahrheit g»lr.u gesprochen", das
ist es. was ich widerrufen habc» wi l l .

Graf B ü r k o c z y :
«Äetl i f f t meine Acllßcrung andere Punkte, dann

widervnfc ich sie."
Der Herr I u st i z m i n ist c r :

„ D a s ü't eiwas Anderes. Ans das werde ich
anlwonen. sodald dcr Hrr r Graf V :> r k o c z y diesen
Passus widerrufen. S ie haden sell'st uon mir gehört,
als die Ncdc davon wa r . ric Veamlcn hält ln n i ^ t
immer ihre Pflicht getl 'an, daß ich ließ ausdrücklich
gerügt und nicht entschuldigt habe — daS ist wohl
von selbst die Widerlegung.

„ D a s Andere al'er >st eine Sachc. die nuch per-
sönlich lietrifft, lind dezügl-ch dieser mnL ich nm ( in l -
schnldignng l ' i t lcn. wenn ich sie hier vorgebracht.

«Was dic Frage betrifft, daß im Kaschancr nnd
im Prcßlmrger Perwaltnngsgediclc al̂ c Orundl'nchcr
dentsch sind, so yade ich das nie in Abrede gcsttllt,
Ich hal'c uon Prcßbnrg nnd K.ischan mit Vo»dcl)acht
nicht gesprochen, weil man dort uon der Meinung aus-
gegangen ist, daß die Mehrheit der A.völkernng slavisch

. und von einer anderen Sprache, als dcr ungarischen
ist. und deßhalb hat man dort deutsche Gruudbücher
eingeführt.

„ I ch habe nur jeuc Dote», die man mir amtlich
gibt ; möglich, daß sie nicht der Wahrheit gclren sind
— jcder Mensch kann betrogen werden.

„ I m Pcsthcr Sprena/ l habe ich 7 i i l ungarischc
nnd nnr U4 Gemeinden mit gcmischtcr (Dcnlschcr) Be-
völkerung.

„ W a s die „gewohnte ^ichligkeil« betrifft. wclchc
mir dcr Herr Graf V:> r l o c z y vorgeworfen, so sollle
ich glauben, daß diese mir eher zum Lobe. als zum
Tadel a/reiche. Es ist wahrlich keine angenehme Auf^
gäbe. alö Iustizmimsttr solchen Augrisscn gegenüber zn
stehen; aber ich nehme sic leicht. wlN ich glanbc. daü
der Wi l lc glit ist. und aus Uebermaß des Eisers zum
Guten manchmal solche Aeußerungen fal len, die un-
angenehm lauten.

„ I ch bin weit cntfcrnt, zu glauben, daß es wirklich
im Herze" so gefühlt ist. alö es herlnisgcstoßcn und
yillauiügeschlendert wird. Es wä>e aber immerhin doch
angenehm auch darauf Bedacht zn nehmen, daß die
Sache in's Protokoll und in die Zeilnngcn komml
,ilub ich dadurch in die traurige Nolhweudiglcit vcr-

sel)! wcrd>'n lönnlc. da»» '^clichiigniissen darüber zu
geben, lie nur selbst nna,igrlub<» sielen.

„Eö irür^e nuch i:> dcr ,!b>>t sebr nülingüil'l 'in
berübrcn, wenn es ill llicincr Veilheldignng. lvi,- drin
geehrten Hcr in Vorr.d!i»r gc^cnübei. zu selchen l l» '
cignlcklichen Erörlcruugc» kommen sollic. dic der ho»
hl'n '^ersamnilullg selbst gleichfall» nlir unerqnickilch
jcin düificn. Was rudlich die ^osttn anbr laügl . so
hlibc ich inich schon nculich >n der Richlung geaußerl
dliß ich glaube, man sei so wohlfeil alö möglich vor-
gegangen.

«Ich l>>bc ab.r nicht g>sag!. ob diese Hoste,,
vom 5,'ande oocr vom Staaic gciragen werden soll»
le» . und uur die Tdalsache dalgcsnitt, d îß ei» bc-
oeuteneer Theil dnscllxn hcrcingebrachl wird durch
die Intabnlalioüöl^kcn nnd Gebühren.

»Ich habe das dem h. ilicichsralhe mitgl theilt
nnd die Sache also so weil wie möglich erörtert. Ich
muß mich ab>r im AllgeineiNlN dahin vslw.l lnc!,: cs
lsl daö Iel)tc M a l . dai- i.t» >n>f solchc Abgriffs ai't»
loorte; ein aueeres M a l iodide ich darübrr schwebe»,
da ich es llicht für nöthig nno passeud halle, dliü ci»
Müni t t r S r . M.ijcstäl über eine Frage, die nicht an
der Tagesordnung ist, sich äußere.

„ Ich bältc abcr a»ch die ganze Sache mit S l i l l '
schn'sigcn nberg'hcn und einfach sageu können, was
nicht znr Sache gehört, dlis h>>bl' ich »ichl zu bcanl-
i ror len, denn oie Frage war . ' I l l io l i e : der Herr
Graf V ü r l o e z y ».'ill ans dem Comll>' auslreicn
uiio an s,'i!l''r S l ' I l e soll ci» anerres Ml l . ; I i l0 gc-
,vählt wlrecü. Wclchcr i).r Hl ! reu Nli.doiail ic abci
ans den» Comity t r i l l , ob dcr Herr Vorsorcchlr ol?c>
ein Anderer, das kann mir ganz glcichgillig s>i». llnd
darnbcr habe ich auch g>>r leine Mri,>llng,"

N'nn erlnelt dcr außnorreulllche Relchsrath Graf
S z < ! c s l n das Wort zu solgcnecr Nc?c:

«Se. kais. Hohcit der durchlauchtigste Hcrr P iä
sidenl haben nus den Auslrut des Herrn Grasen
V - ' r k o c z y ans dem Eomil l ' milzulhlllen n»d die
Verfügungen. luclche in eicscr Hinsich! zu lrcsscu si»!),
ccr Vrschlllßiassnng der Hoden Vcrsammlllng aiiheiin-
zustellen geruht. Ohne >n die Diskussion ciuzngrhcn,
welche anö Anlaß dicseö Ansl r i l t ts stallgsfnndcn pal.
erlaube ich mir i» Vtzug auf dir spezielle Zrage Fol-
gludcs zu bluicrkcn: Der hohe Iicichölalh Hal in dcr
leNlcn S ißung . iu welcher er über reu Euiwui f der
Grundbuchsordnnug rie Verh.nidlling pft^'g, alle prin^
ziliiclllu ll»0 prajurizicltln )ragcn d^r El lvägl ixg deo
Comite's allhii'ligcslcltt »»o o»'oscll)e t rßy^ l l ' auck
oline wcit, ic IüsNilklion gelassili. Da nun dic heu-
tige Wahl eine rein geschäftsordnnn^sniäölge Eigän»
zu,,g dcr vo» der Vcrsammlnug in ihnm Ilpicn '^e-
schllissc f.stgesepiei! Anzahl von 7 Mi lg l i cdnn >st, so
gllinbc ich. kölinen wir unbedenklich in dicse )6^h l
ciogehen. Doch müßte zn gleichet Zeit durch ciuen
deutlichen Vlschluß festgestellt werde», daß hierdurch
kl ine vl'u jeiu n prinzipiellen nnd pi äjlidizlclll!, Fr^ i '
gs>l berührt weide, deren abioeicheilde Auffassung den
Auslr i l t des Herrn Graf»-» B ü r k o c z i ucrcinlaßle.

«)licht als ob ich dcr Mc iuu„g wärc, daß ricse
priiizipicllcu Frage» übcrg.nigeu wc>dcu löuneu odir
sollen, sie müsscu und solleu vielmehr mit nickdalis-
loscr Offcnhcit crwogcn weiden. Ich halle cs jedoch
für eine höchst wichügl Sache, zu era'ägc», >vie. w.,n»
nnd auf welchem Felee. dan» in wclchrm Zusammen»
hange sie zn besprechen sind. Es ware bcoaiielllch,
wcnn der hohe Ncichsralh n»r die spczi.lle legislato-
rische Aufgabe in's Angc fasscn und nicht o>e Gc-
samlnlhcil scincr Stcl lnug und scincr .̂'age in Vciraeht
ni,d mil ruhiger Besonnenheit uno fester Entschiedn«
hol zur Richtschnllr sciucs Vorgehens uclimcu solllc.
Dcr ZusamlNlütrii l einer bsrathcuoen Versammlung,
ivilcher Art sie auch immer scin möge, gibt noch leine
Garaol i l cincs heilsamcn Erfolges. Er l l die Art nnd
Wclsc. wie dle Versammlung ihre Aufgabe auffaßt.
g,bt ih l lm Anf lr l le» das wahre Geioicht uuo dic
Vedculung. Die auögcdchntcstcn Vcfnguisse können
wiikimgelos bleiben orrr geführlich wcldci i , die mä'
!)lgstcu hingegcu heilbringend und scgc»ürcich wirke»
dllrch die Art uuo Weisc, durch dc» Geist, ln deni
sie gchaildhabl weldeu. Der hohe Rcichsralh kann
im Allgemeine» s.ine Slc l inng nlchi ig lwi i ren, nnd
luolllc er cs auch, so würden ihn die V i l l en , bei
>cdcm speziellcii Falle auftalichiildc» prinzipicllcn Fra>
gen unwillkürlich an den Ernst der ^agc 'u.U'ncn,
dcr ancb für dc» NcichSlath c>n noabweiolichcr Ge-
genstand der reiflichen Erwägung scin muß, »nd der
in lvicdcrholien Aenßcliliigeu dcs Allerhöchstru Willens
seinell präguaiilcstcn Ausdruck gcslmdcu hat. Es
hieße nichlö anderes alS den Rcichsrall) in die Vufl
stcllc». dic Wnrzcl eines Iüsti lutcs tulblößli l l ln^
dcin Ersterben preisgeben wol len, durch deren sorg
same Pftcgc Sc. M.'jrstät der Kaiser die VInlbe
ciner hoffoungsreichen Znl l in f t bclbcizusühren die
Absicht hegt. Wcnn wir, den Ernst der Vcrhältmsse
ignorircno, in die Diskussion einzclncr so gca'ichliger
Fragen eingehen. so lö»nen wir nach meiner Mci-.
nn»g dcr uns gcslcllttn Aufgabe nicht gliiüge».
öieiil Rcichsratl) uno llaincullich lcincr ans N^gar»

würde in der i!agc scin, bei dieser Gelegenheit seine
Wünsche, Ncchlsaiischaunugcn und Nechlsüberzen«
gungtn, die im ganzen i.'andc verbreitet sind, still«
schweigend zu übergcbcu. wcil dieß ebenso die Trene
lind Psi'chl gegen seinen Monarchal , wie die Trcne
nnd Pflicht gegen das Vairrk ind gcbietct. Wenn
».'ir aber bci ähnlichen Diölussionen solche Fragcn n»r
i» ihrer E>»zel»bsit nnd mciuals iu ihrer Gesammt»
hci tzu in Gegenstände unscvcr Vcralhu,!g l>nd Schili»!'
fassuilg Nl^chcn, so werben sie nicin.Us i» jener Weise
gclöst wcrdcn. wclchc dlirch d.is öffentliche Wohl
gefordert w i r d . nnd wir werden stets nnr bei einer
einseitigen Auffassung stchcn bleiben. wahrend gerc^e
in ihrcr Gcsam!N!ausf<>ssnng sie alleinige Garantie
eines hrilsaiucu Erfolges gcgebcn ist.

„ D a s Allcrhöchslc Hanoschrciben von, U1. Aori l
d. I . hat gegenüber de» oerschicdcncn Ländern dcr
Monarchie die Lösung angedculct, welche den dort
hcrrscheni'c» Wünschen nnd BcdürfnisjVn eulspreche»
soll. u»o uainciitlich gegcuübcr vo» Uug.n» durch
Hinwcisnng auf die Eülbcrlifnng dcs Vauoiagcs eine
Lösung augcdclllct. welche den wcltoerbrcilcien nud
llcfivnrzclndln Rcchtsgefühlcn llnd Rechlöanschanlingen
eulgegcnkonlmt. Es kaun nicht die Aufgabe des NcichS'
ralhcs sciu. dnrch eine Vcschlnßfassung über einzelne
Vorlage» iu dem ciuen oder dcm andercu Sinne
diese Lösung abgrenze» oder beschränke» zn wollcn.

»Ich wütdigc oie Moi ioe , ».»clche die ^«gicrnng
oeranlaßt hübcu, gewisse Gcic^soorlagcn jc chcr der
Berathung dcs verstärkten Ncich^rclhcs zn uilicrbrci«
ten, »nd eben so gut begreife ich dcil Wnnsch cinzel»
»er Mitgl iedcr. iu ?er Bcralhuug dcrsclben mit rück»
hallloscm Eifer uorzugchcu; ab.r alle Rücksichten
müssen oor der großc» Aufgabe vcrschirilldc», u»serc
Kräfte nicht zu ucrsollltcrn, sonder» sie auf jenem
Terrain znsammcnzuhallcn. wclchcs wir bci dcr Wcchl
ocr Mligl icocr für ras Eomix'' zur Piüfung des
Budgets im Auge hallcn. Die heutige Diskussion
würde mich selbst veranlassen, bier dcn Wnusch u»d
die Äiltc' auszusprcchcu, daß dic berathende legislato-
rische Thätigkeit dcs vcrstärkien Neichsralhcs in die-
sem Augenblicke nnd i»sol'ingc vo» dcr hohe» Ncgio
r»»g nicht lnit spczicllc» Fragl» i» Anspruch gcnoin.
uicu wcrden möge, bis dcr allg»lnci»e Bericht übcr
oic .Bliogelvorlagcn dcr Bcralh»»g nnlerzogen seii»
w i rd . wenn ich meinerseits nicht von der Ücberzen«
g»»g durchdrungen wäre. daß die l'icfnr spiechcuden
Grü»dc so gcwlchlig sind. daß sie anch ohncDem vo»
der hohen Rcgiernng sclbst gcwiuoigt und zur Kcn»l '
niß S r . l . f. Apostolisch»,',, M.ijcsläi nebra^t wer»
dcn dürften.

„D ie Aufgabe dcö Reichöralheö liegt nach mei»
ncr Mt iu l l i l g ganz ei»fach rari» : nicht beschließ ud,
wozu ihm ebensowohl lnich oben wie nc>ch nnten die
^oulpctc,,; abgeht, ivohl aber aufklärend, bcrathcnd.
ucrmitlll,>d die Malerialie» z» jenen Lösnngen zl«
biclcn, irelchc die lanresväicrlichc Fürsorge S r . Ma>
jcstät dcs zü.nsrrs in Anssichl gestellt hat."

„Diese Aufgabe kann am besten gelöst werden,
wcnn dcr Nei'ch.'rath die Vorlagen für das Vuoget
i» ihrer Gcsammihelt znsammcnfaßl. wo dann jeder
Punkt an scincn rechlcn Play gcstcllt nnd durch
Bclcuchtuiig der gegcuscitigc» Ansichten und Wünsche
gcklärl dc» Ocgcn>la»d ei»cr cnlsprecheildcu Schluß-
fassung bildct. Wcun ich mir dader erlanbe. in
dieser Hixsicht cinc» Antrag bci Gelcgcubeit der
Wal, ! dcs 7tcn Mitgliedes für das Grundbuchs Comit6
zu slelll'u. so weiß ich sehr gut . daß dieser Anirag
einen Wcg t-cr Selbstoerlängnnug bczeich»ct. cinen
Ncg dcr Sclbstvcrläugüung snr die hol>e Negierling.
welche sich vielleicht bestimmt finden dürfts, mai'chcrlei
Vorlagen noch einige Zeit binansschicbcn, einen Weg
ocr Selbstocrläugnuiig für inanchc Milgl iedcr, denen
es ebcn besonders dri»gc»d erscheii'c» kann, diese
Hrage» zur Soraehe zubr ingen, endlich für uns Alle,
die wir die Wünsche, Gefühle und Ncchtslinschannn-
gcn dcr Länder, welche wir zwar nicht vcrlrctcn.de«
rc» Anücgcn wir nbcr A»srruck zll gebe» b a b e u , —
zur Kemmiist der Vcrsannnlllng n»d dcidurch zn jener
S r . Majestät rcö Kaisers zu bringeu berufen sind.
Dic Lösllüg dieser Aufgabe sche ich abcr nicht iu dcr
Befriedigung rcs persönlichen Wunsches je eher dicscn
pcrsöilüchcn Gefühlen Ausdruck zu geben, sonder»
viclmchr dar in , dicsc Ansichlc» in tüicr Wcisc znimu«
lncnznf»'ss<n, caß ails ihrcm Ansdiucle ei» hcilsaiNlr
Bcschlllß für das Ganze hervorgehen könne."

„ V o n dieser Ueberzeugung ansgcheno. eilaubc
ich mir. dcr hohcn Vcrsainmluug folgeilden Antrag zn
nnlerbrcit tn:

„Zu r Wahl cincö si.dcutcn Eomit^'-Gliedes an
oie Slel lc des ansgetrelrucn Grafen B ü r k o e z y zu
lchreitcn. zn gleicher Zcit abcr entschieden fcstzlistellc»,
daß diese Wahl keine wie immer gearietc Bcschlnß-
fassimg übcr jene prin^ipicllcn Fragen in siel» fasse,
dcren abwcichsndc Auffassung re» Austr i l t dcs Hcrrn
Grafen B i> r k o c ; y herbeigeführt bat, nnd glcich-
z^itig zn »rl larcn. dcr Ncichsrath sti hicbci uoll der
Ucbcrzcugnng gclci i t t . daß die ersprießliche Vchand-
ll>ng dcr Prinzipiciifragen nnr dann staüsinden könne,
wcnn selbe in ihrer Gesammtheit aufgefaßt werden,
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wcßhalb die Enlschcidnng übcr die speziellen Gcscycs-
vorlagen, wclche priozipiellc Fragen >n sich fassen, bis
zur Bcrailning or») Berichtes über dcu Staal^vorau-
schlag vorbehall.u bleibt, der dic pasftudstc Gclegeu
l)cit z»r Verhandlnng der Fragen ii> ihicr Gesammt"
hcit bildct, lvobei die hohc Versanuulung nicht fe is te,
daß anch die bohc Staatsrc^ierung dem Gewichte der
Gründe, alif lvclchem dicse Auffassung bcrubt. in Be-
treff neuer Vorlagen eine entsprechende Würdigung
und Bcachtnng nicht versagen wrrde."

(,Vl.'ltft^U!!^ fl'l,,t,)

O e st e r v e i ch.
T^3ien. Ec. Majestät der Kaiser linden befoh»

lcn, nachdem für die Arnlccrcluonürnng ll.it der 'Aller'
höchsten Eüisä'Iiißung vom l l . April 18<»0 wescni-
lich äüdcindc Bestimlnnngen erfiossen sind. die bishe-
rige General Ncmontirllngvinspekliou die Bcnennnug-.
„G.'üclal'Milllä'l-Gistnlc'-Iüspfkiion". — die Bcschäl>
und Remontirungsbranche den N'an,en: „Militär-Gr-
stüls-Branchc" anznnchmcn hat. während den jetzigen
Beschäl. und Remonlirnngskomlnandcn die Bezeich-
nung: „Mililar-Heugttcü-Dcpot in . . . " z„ erthei-
IsN ist.

Äv i cu , 23. Inni. Nach den Ausweisen, welche
dem Rcichsralhc vorgclegl worden, detract die gan;e
Staatsschnlo alls i> pEt. Kapiial rcduzirt 220.'! Mi l
lioncn fi. Das Gesammlerforocrniß dieses Pustend >st
p.äliminirt mit 113,407 Ü00 ft,, „m 2.710.400 fi.
mrbr als im Jahre I860 ; ravon entfallen anf die
in Konvculionsmünzc verzinsliche Schnlo 86.003.400
ft,, «ins dic WW. verzinsliche Schuld 033.300 ft,,
anf die schwebende Schuld 8.ii3!i.800 ft.. Lottaanlc-
l,'cn 1.087.700 ft.. Sllbvenliou a,l de» '̂Ioyi> 1 Mi l l .
.'100.000 ft., an die Doi!audan,Pssch,fff<ihitgts.IIschafi
l.000.000 ft., an die Westen li00.0U0 ft. F.'ir
die Schüldcuiilgung ist erforderlich 13.057.!)00 ft.,
nin 1,202.300 ft. weniger als in» Vo> jähre. Diese
Vcrmindcruu.l cutstcht vernehmlich dnrch den Enlfall
dcr i!ose von 1834, dic noch vom El.it des laufenden
Jahres beiichtigt werden. I n Kapitalöanlagcn ist
3 707 000 fi.. iiaudemialentschärignng l..'j2!';.700 ft..
D '̂zenlschädignng 072.400 ft. Zahlnngcn an fremde
Ncgierniigcn 83..'500 ft.. Mü»z« nno Wcchs.Iverlust
'i0.000.000 ft. Die Zadlung an fremde Negiernngen
l'ssillil in 100.000 ft. rheinisch, welche die östcrreichi-
sche 3tca«crnug im Jahre 181(i an dc» Main« l>»d
Tanberlrcis zn zahlen übernommen hat.

T r ie f t . Die Vollendung der venct. Eisendadn-.
sircckc bis an dic Grenze des Kustcnlandcs ciivartrt
man spälestens l>iö Äii^llsl. Glcichzcil!^ nxt oicsrr
von Easarsa nach Eormous reichenden strecke wirr
auch wadrschcinlich die vom Iel)lern Ort bis Görz
reichende eröffnet wcrdcn können. Anf derselben bietcc
nnr die Ueberbrncknng des Isonzo Schivicrigkeiten.
doch ist dic Brücke dcr Vollendung nahe. Eö sehll
demnach lu,r daö knrze Slück zwischen Görz n„d
Nal'rcsina. das l'U'er Sagrado. Monfalcone und Duiuo
gel'l. Dic hauptsächllchsten Arbeiten sind hierbei al'cr
alich dercilö so »reit vorgerückt, daß man dem völli-
gen Ausl'au div (5nde dcü Iadrcs entgegcnsehcn lan».
I in Frül'jahr !l' ' l il glaubt mau dahcr auch dic Sireckc
Gör;> Nalircsiua den, össcinlichcu Vcrlehr übergeben
zu löluicu. Ueber die Fortfthuug dcr Arbeiten an
dcr Strecke Padua »Novigo uud Mautlia >'^orgoforic
vcrnimml man nichts. (Tr. Ztg.)

Italienische Staaten.
Auö ^ a g l i a r i wiro vom l3. d. M. gemeldet:

«Zmci Dampfer sind hcutc unter amerikanischer Flagge
in den diesigen Hafen eingelaufen. Sie haben Frei-
willige für Sizilien an Bord. Anf den, «Washing-
ton« befinden sich ihrer 1400 und auf dem „Oregon"
zwischen 300 und 400 Mann. Dcn amerikanischen
Kapitän lind einen amcrikanijchen Künstler auogenom-
men. hat keiner derselbe» das ^and belrelca. W,c
der 5tapi,än des „Oregon" nntihciltc. crivallen diese
bciocn Danipfer die Anllinst cincü dritten, dcr ein
großes Segelschiff im Schlepptau hat uud mit wcl»
chcm znsanlmen an 3000 Hrrm'illigc nach Sizilien
vefördert wrrocn sollen. Garibaldis „Engländcl"
(von dem während dcs ilalilüischsn Feldznge^ ,o viel
Fab.ln erzählt worden waren) beftudei sich mit auf
dem »„Washingwu". Der Enllmsiaöniuö. mii wel-
chem dicse ^cule iu den Kampf für Ilalicu gehen.
!^l)t sich nu'Il den Entbehrn,'gen ermessen, denen sie
sich uulcrzichl». Eiu amklikanischcr Malcr zeigte cinc
Skizze, die lr an Vord des „Wasbmgton" geinacht
hatte, uiw eö ist u.'ilk!ich culsetzlich zi, sehen, wie diese
— meist ucrinöglichco und ans guten Familien stam-
menden — ^sute znsammsngrpiclcht sind. Kaum daß
Raum zum Nitderscheu vorhanden ist. lind dicß wäh-
lend rcr fulchlbaien Hlt̂ e dieser Breitengrade! Auf
keinem Zwischendecke eiulü Sklavenschiffes kann es
gränlichcr aufsehen!"

Nachrichten aus N u m zufolge belauft sich die
Gcsammlsummc des Pelerpfeuui^s bis jcyl auf 800.000
Ski.di.

ivrankreich.
P a r i o . Varo» Nothsliiild, dcr in Neapel etablirt

war . n.'ird nicht mshi dorlbin ^ornckschlcn, sond.rn
sich alls einer von ibm angelanficn Vcsihung a,n
Genfer Scc nicderlass.n.

Ma i l spricht davon, daß der Kaiscr iu Gesellschaft
der Kaiserin uud deö kaisellicheu Printen bei der Or-
öffnliug dcr Kchler Vri'icke anivesend sli» wird. Da-
bei soll wieder cine Znsannnenkunft mit deutschen Für«
steil stallfiüdcn.

Großlnilaunien.
L o n d o n , l8. In»i . Dcr »Great Eastern"

hat gestern früh seinen Ankcrplai) bei Sonlhampton
vnlasscn nn» bat mm cudlich doch seine Fahrt nach
Amnika aiigctrktcn. Es wehtc cine scharfe Viise,
als cr abflilir. die Sce ging hoch. die Küsten waren
ill Nebcl gchülll uild es fttl cin feiner Regen, oer
jrdc Aussicht auf ciuc Elltfcrnui'g von ciu ^aar Tali
sl'no Fuß unmöglich machie. Trol)dcm inachlc das
Schiff die gefährliche Falul dnrch den Solent, vor
den Ncedles vorbei, wo erst Abends znvor ein vom
Kap znlückgekommcncr Transporldampfcr gcstrandcl
war. ohne dcn geringsten Unfall, und gestern Abends
ward es von Plymonil» ans gesrhcn. als cö clwa
3 Mcilcn der Küste eutlaog niil eingerefficu Segeln
den Kaual hin.ibfubr. Vorsichtshalber lvcrdcu d>c
Masi-l,'iuen nnr mit einem Thcile ihrer Kraft arbrilen.
Schon dic herrschcndcu Ncb>! und die nngehcucrcn
Eisbergs, die, cbcu jet)t von Norde» kommend, dcn
atlanllschcn Ozean füllen, machen cs dc», Kapilän
znr Pfticht. langsam zn fal'rcn. und so glaubt man.
oaß die liebe,fahrt in, günstigsten Falle l0, vielleicht
aber auch 1^—lii Tage iu Anspruch mbmen wird,
Dicscin Umstände und dcn, l'iöhcrigcn Mißgeschicke
des Schiffes ist cs beiznmesscn. daß sich »nr 34
Pasiagicre. darunter 2 Damen, au dieser Piobefahrt
belbciligt haben,

Vermischte Ätachrichten.
L a i b a c h . Seit ei^igcn Tagen ist am »lord

westlichen Himinel ein schöner, großer Komet sichtbar
und mit unbcwaffnclenl Auge deuilich zu erkennen.
Er erscheint gegcn l0 Uhr und belvegt sich scbr schilcll.

— Der Posen'schcn polnischen Zeitung znfolge
hat cin polnischer Gnlsbcsitzcr ans der Provinz Po«
scn von den» rcichcn Fnrstcn Casticicala den Vesuv
gcfaufl und bccchsichügt. am Fnße desselben ein
gioüarligcs und prachtvolles Holcl für dic reichen
luglilchen Touristen zn cibauen.

Nrucjlc Ultchrichtrn und Tclrgrammc.
P a r i s , 28. Inn i . Prinz Jerome ist gestorben.

Eine Turincr Depesche vom 24. d. M. intlocti Fürst
Torrearsa, cin Frcuno favour's, ist znnl Stcllvcr-
lrctcr des Diklators währen» Garibaldi's Abwesenheit
ernannt.

Neueste Aeberkmaiwst.
(Ca lcu t ta , 19. Mai. Die Inoigodisttikte sind

grö'ßiei,Weils beruhig!.
H i n g a p o r r , 14. Mai. Der größte Theil dcr

nach China bestlmmicn Trnppcn iö hicr dnrchgczogcn.
Da wcgcu der Unlnlien in Vanjcrmaking die ^ohlcn-
wcrke daselbst uichl bearbeitet wurden, so schrieb die
holländische Negicrnug ^lcfcrungtn von 30.000 Ton«
ncn Koblen für niederländisch Indien aus.

J a v a , 8. Mai. Die Telcgraphcnverdindung zwi-
schen Vatavia u>ld Mnulok, Munlok und Singapore,
ist unterbrochc». Gcgcn lanscno Vcrgclvohllcr anf
Timer griffen das Zoit i.'arcntuka an, wnrdcu jedoch
zurückgeschlagen. Im hiesigcu Archi l l zcigcn sich wie-
der Piraten.

P o i n t dc (»a l lc , 2l). Mai. Dcr Dampfer
„Malabar" mit E l^n »»nd Gros ist im Hafen ge-
scheitert. Passagiere nno lie Post wurden gerettet.
Dcr Wral liegt im Saude, Taucher versuchen daö
Vargeld zu retten. Elgin und Gros hicrl'nrch zu«
rückgeballcn. verloren ihre Gesandlschaftsdcpcscheu.

S h a n g h a i , 28. April. Die Alliirleu bcse!)tcn
am 2 l . ohn'c W!0cista,id Chusau. Die Velocgiingen
dcr 3l'cl>cllen ivcrdcu bcnnrupigcndcr. der Handel stockt.

M u l M 5 all5 3tlttie>l.

^ i v o r n o , 18. Inni . Am 17. o. soll in Pisa
eine rcallionärc Verschwöruug entoeckt worden sein.

P a l e r i n o , >^. Juni. Dic Räumung Palcr-
mo's von ocu »capolltanlschcn Truppen ist bccndet'
auf dem Kastell wehen dic Tricolorcu. Dic ueapoli-
lauischcn Fr.galk'n habe» dcu Hafeu uon Palermo
verlasscu.

T u r i n , 23. Juni. Dic Gnüchtc bctrcsfs ci„cr
Aelideru,'g dcs Ministcrinms crhallcn sich. Zum Fi-
nanzniinistcr soll Professor Pasini, Pepoli stall Ja.
ciui zum Minister dcr öffc»tllchrn Arbeiten dcsignill
sciu. Eincm Gerüchte znsolge soll ^a Farina bald
aus Sizililu zurncklebicu. da er bei deu von Gali-
b.Uoi mit dcn R'egicrllngsaugclcgcuhcitcll in Palcrmo

bctralitcil Männern nicht die gewünschte Anfnayme
gefunden.

Anläülich dcr Zession Nizza's und Savoycns
verliert Picmonl l7.00tt Man,,. Von dcn 8>'! savoyi-
schcn Ofsiiicieil, welche frnhcr uiucr Pieinont fort«
dicncn wolllcu. sollen über Ansinueu eines in Tnrin
angekommenen französischen Obersten, welcher ihnen
binnen 24 Stnnden die WabI zwischen dem franzö'
sischen liud italienischen Bürgerrechte freistellte, nur
29 iu piemonlrsischcn Diensten verblieben sein.

T n r i u , 24. Inni . Die „Ooinionc" meldet, daß
der Köuig voi« N'capcl schwer kran? sei (Nach dirrktcu
zuverlässigen Nachrichten, die m Wicn eingetroffen sind,
ist der König bloö unpäßlich.) (Tr. Ztg.)

E iu

Zwischenfall in der Wohnungsfrage.
V>ele iiüscrcr verel'l'cn Vescr dürslen vielleicht

glauben, d>>ß unsere Wohnungsfrage dadurch eine
Störuug crleideu lvcrdc. »vcil »liu cntschicdeu ist. daß
dcr Sitz der 5'andcsrcgicruug „ach Triesl verlegt wird.
Es ist nicht in Abrede zu stelle», laö dieses Ercigniö
gecignet ist, die wadrgcnommcnc Niedergeschlagenhcit
zu rcchlfcrti^eu. uud chcr Vlsorguissc wcgcn knnfli.,cr
ei',trägl!cher V^rweu^ü'g dcr 'Wohnungen zu crrcgln.
als das Vcdümül) uach Vcrmclirung dcrsclbcn zu bo
gründn. — Wi r hingrgen lhcilcn dicse Pcfnrchtuugcn
durchalis nicht.

Wenn die Negierung dcn Enlschluß gefaßt Hal.
bei den verschiedenen Verwaltn,'gszwcigen Ersparnisse
ciuzuführcn, so crgibt sich dic Verminderung dcr Acmtcr
uud Vchöldc» als ciuc nothwcildigc Folge von selbst.
Wcnu alich Gründe vorliegen, die dllrch die Ueber«
scyung dcr Laudcsregicrung uou hier uach Trieft die
Erreichung der Ersparüisse nicht iu dcm Maße recht-
fertigen, als wenn die Statlhal lcrei von Tricst v ic l '
mehr uach ^aibach übcrsct)t wordrn wävc. so cischeinl

, rennoch dicse Vcrfngnn.i als eine Konsequenz der
Negiernugsmaßregeln, nnd ist nun als eine Tlmlsache
zu betrachtcil. Wcnn auch jene Motive uus unbe
kannt sind, welche dci, Ansschlag dießfalls gcgcbrn
haben, so müssen wir uns doch durch die Vclra.btnna,
beschciocn lassen, daß mau der Ncgieruug nicht zu-
illuthen könne, sie solle dcn Vebördcn dcßhalb noch
das Fortbestehen belassen, damit die materielle!, I u -
lercsscn dieser oder jener S lad l nicht lmchlhcilige Ver-
ändcrungen erleiden.

Dlirch die Verminderung der Vchörden sollen je-
doch nicht allein Ersparnisse erhielt, sondern cs sollen
auch vil lc Geschäfte den Bandes- llnd Gelneindever-
tletilngen zugewiesen, und somit di> l'lshfl- bestandenc
ämlllche Bevormundung anßer Wirksamkeit gcseyt wer-
den, ein Ereigniß, welches eine f'stcrc Grnndlage zur
Hebnng der allgemeinen Interessen bildet, als der
Umstand, daß rinc größere Anzal'I von Familicu ihre,
fixell Einkünsle in einenl bestimmten Orte verzehren.

Sowie cs für cmcn ciuzclueu Mcnschcu crfrcll-
lich ist, wcnn cr znr frcicn Bslvcgnlig lind Verwal -
tung gelangt, cbcil so mnß den Völkern eer Augen-
blick erivünscht erscheinen, der ihncn einc Ar t Selbst.-
ständigkcit gcsich<rl u,>d die Autonoinic gibt. Die
Antonomic dcr Kro»Iändcr, welche auch in der lcNtrn
Verfügung allsgcsproä'cn ist. lrfordcrt die Emsel/iing
eioer lliial'bängigcn Körperschaft, welcher die Berathung
odcr Besch!>cßliug sowohl iu dcr Spbärc dcr gcsen«
gebenden Gewal t , als auch der Verwaltung anver-
traut wird, und die Einseknng dieser Körperschaft läßt
uns anf einen lheilweisen Ersaß über dcu dicßfälligen
Vcrlnst hoffen. n.'cil anch dabei stabile Pcanitc zlir.
Bcsorgnng der forllanfcndcn Geschäfte benölhigt werde,!.

Wcnn jedoch dicscr Ersaß n,it den, Verluste in lc i -
ncn: Ebenmaße stchcu sollte, so läßt uns dic Einführung
vou Ncformen eine Nc^samkcit crwartcn. die uus in ci«
ner andern Nichtllug dadurch l'inrcichcndc E»!schädigung
drina.cn dürflc. daß wir zu jeucr Selbststä'ndigkcit gr-
langsn. dic lins Kraft znr cigenru Fördcrliug unserer
geistigen lind materiellen Interessen zu verleihen im
Stande ist. — Dieseinnach möge uns die bereils
geschlliene Vcrfüguug uicht mnll'Ios machen, lins««
Sladt ail ibrcr Zukunft nich! verzweifeln lassen, j ^
vielmedr soll eben diese Erscheiuliug in lins dic Ueber«
zeugnng begründen, daß cin besseres Zllsanimcnwir-
leu allcr Kräfte zlir Erzielnng gcmeinsamcr Vortheile
benöihigt lvcrde, als es bisher dcr Fall gewcsln zu
sein scheint, wo cs an peijönlichen Abncigungcn. an
SchcidNi'gen zwischcu Formballen geiv,sftr Klassen, und
au gcsclligcn Anschliel)u,!gcn »icht gcluangclt liat.

W i r schcu die Vcraiidcrungeu schnell nach eiu<
ander folgen, und eben diese Wahrüshmung läßt „ns
hoffen, daß auch die j lh l so sehr beklagte Verfügung
ciucm baldigen Wechsel uiilerliegcu köuue: denn A l -
les, was gegen dcu uatürlickcu Lauf der Vrrhältnisse
gcschicbl — ist vo„ kurzer Dauer. Es licgt nnu au
uns. so viel als möglich den Aofenihalt hier a»ge<
nchnl zn machen, und jene Bediugnissc helbsiznfuhrcn.
welche sich als cigcntlichcn Hcbc! znr Blntl)? cincr
Stadt darstcllcn, daher wir nn:, mit der Wohmmgs.
frage sorlfabren wcrdcu.

Drück und'Verlag von Iguaz v. Kleinmayr s5 F. Vamberg in Laibach. — Veraittwortlichcr Rcdaktcur?F. Bambcrg.



Effekten- nn^ Wechlcl-Knrsc
an der k. f. öffcutlichen Vorsc iu Tvie«

Den 2!i. J u n i 1«60.
(fsfelte,». H^echsel.

l,'/» v l ^ t . - ' A l l l . 79,2U L^lidou ' . . 127.10 B r .
Ä.u>s.i!tieü . . « . ' , ? . , .ff. k. Dukatc» <l.5»
Kl,di t>i f<ir» . 1 X 7 , 1 0 !>

Eisenbahn Fahrorduunst
von Wien nach Trieft.

Abfahrt A,,t,l,,ft

«post;»>a Nr. I :
vo i l W i c u . . . . ssnch 8 .'»0 — —

„ G r a z . . . . i ) l^ch»i , ü X2 — —
„ i ! . i i l ' < i c h . . . . Nach ts l 1 » — ̂  -
in T r i e f t . . . . F r i i l ) " -— « 5 0

Postzug ?tr. » : ! !
ven W icn . . . , Al'üidö 8 î0 — —

„ w l a z . . , . Frl,!, 5 2 ! — —
,. L a i b ach . . . . Nach»,, l 1l» —, —
m Tr ics t . , . . Mtüds — ! — « 54

Postzug Nr. 2 :
vl'n Tviest . . . . Fi»l, «', 45 — —

„ i,'ail'ach . . . . >2>ii!t,̂  12 4 i -_ —
„ (^raz . . . . ?ll'.»dl< 8 52 — —
i» Wi,li . . . , Flill) — 5> 4 l

Postzuft Nr. 4:
v o n T r i l l i . . . . A l ' x i d s « 4 . , —. —

„ L a i l ' a c h . . . . N a c h t s <2 2!» — —
„ tt'raz . . . . F r i i h « :z? — —
i n W i e » . . . , N a c h m . , — — 5 4 8

3 v e »ll d o n 2l l l z c i g c.
am 2^. J u n i 1«M).

Hr. Nitier v. Gnndini. k. k. Nalds» Sekretär,
von Neustadll. — Hr. 5'sökouizh. k. k. Vczilför cktcr,
v<?n ^uddrr^. — Hr. Fleischer. Kassier der »..l'slcrr.
Oölomple.Grsclisch^st. vm, Wien. — Hr. Schmir'.
Direktor, ^on Gmz. — Hr. G»m. Apollieker. lind
— Hr. Herzog, Veamlc. voll Lcol'en. — Hr, He!!.
Kallfmaon. uo»i TrieN. — Hr. Elcmcr. Handcliünaini,
uo» Marburg. — Hr. Kap^cl, Kalifinann. mid —
Hr. Hlltter < Priraticr. vcm ̂ »itlelscll'.

T'en 24. Hr. ^mvy. Kaufman», ron Wicn.
— Hr. Pecka. Kaufmann, v^il Prag. — Hr. Pa^za»
nclla, Kanfmann. — Hr. Sclva, — Hr, ^ciuae'll'.
und — Hr. Srmeniz, Haildclolclitc, lind — Hr.
Hechl. Agent, von Tricst. — Fr. Greßel, Priuals,
vc»n Trefftn.

Z. 2 l l . :» (^) Nr . l W

Klludmachnttg.
Die schr i f t l i che und münd l ichc P lü

fl'ilic; dcr am k k. Laibachcr Gynuiasillm an-

gemcldctcn P r i v a l is ten wird fnr's ll l. S^'-

mcster »8<i0 am 25. und 2<». I n l i l. I . um

> tt Ilhr Vormittag abgehaltcn w^dci,

I n Fol^c hohcn Untcrrichtü« Ministerial-

Erlasses vom !). Juni »858, Z. W53 , haben

sich dic dctrsffendcn Schülcr katholischer Religion

vor ?ldlegung ocr Privatprüfnilg dei der k. k.

Gymnasial - Direktion mit einem Zeugniffc dar-

über auszuweisen, daß sie den Religions-

unterricht von einem hiezu vom hochwürdigsten

f. b. Ordinariate ermächtigten Priester erhal-

ten und die Pflichten bezüglich der religiösen

Uebungen erfüllt haben.

K. k. Gymnasial-Direktion.
Laibach am 20. Juni lttW.

Z. l l2>. ( ! )

:z V.i I g h . Ar l ls thMh in Laillllch b,s>»̂ t sich ^
^ dic Ha»vt»i>dn1a,^' '.'o» Va»lN>a»lll'ö f. k. anöschl. ^ '
^ p>iu. schr billigen

k Mgrll-VeltilgUlMlllvrr. s!
< Dicsl»z st,ht sl'iim!! abnlichlli Mittcl an Wir!sai»° -.
'^' slit »ach. ist gistfrci, und lo!l»t ci» mit Gcl'nnichöauw!!- >'
'.' s»!!^ VsVsl'Ĥ IUlÜ Päckch,!! >'
-^ ^ ,,u 2 Lc'th i i f>.. ^.
'5 ^ z" '/2 Pfuii? :t<» fr. -̂ -
.,' V ^ 7 " A u Abl«ei)mer ssriisierer Meuft^'N zum !
'° I<>iedcrverkttllfs N'iro e^ unter sehr -
' güustigctt VcdittsslMssen abgc^edcn. .'

Z. ,038. (3)

Hollomm/o Pillen.
Dieses misch<,il)bc<i'e ^p>^If>s»!n, »m v»i> ü n ' ^ i '

inschcü Kiäl i te in ^isanüNl'üliescl,'!, ist vc» allex lNl'lkil
ü'l'llen l i „d ^isli;^'!! ^ubst.n!^' ! ! f,<'i. Dein ^ull'st»'»
Kiodl' »dcr der schn'.ichl'lcii Konstirinic'» linsch.idlich,
imd ^il q!»>!ch -̂ Zcit cine Ki^ükhcit i» dem !ol)li!^cst<i!
K ö ' p ^ r schm'Il l>»d c<^!uis! o r i t i l ^ c n d , ist es g a » ; sich»>>
>>' sl'i,n'» »Dp^l^tio».!! »öd Wiikl l»^ '>i , indcin t ) d>e

Beschweldl'i, jeden Ch^rakteis »»d i» jeder S r ü f e , so
I^i'g andam'llid oder lief citigeiriirzelt sie a>,ch s»i»
inöge» , aufsucht und ei.tfcrül.

Tliüsclideii, uitter dene» r>iele an, Nande deS
tV'ral'es ivare». wurde, bei seinem Gebrauche ausdauernd,
durch seine Wi r lu l ia , , »achdem alle andei» Miciel fe!)I-
^eschla^ii H.Nte», Gesundheit u»d E t ä l ke N'iedel^egebeli.

Der l,,eist ^eidcude darf nicht vergreife!»; ei soll
ii»r roi , den mächtigen Kiäften dieser m Cistaune»
sehenden V^edizin einen cinstlichei, Veisuch mache», l,"b
ihm wird bald seine Gesundheit wiederhergestellt weide».

M a n sollte ko'ne Zeit ». l i iere», »in dieseS He i l '
mittcl fi,r eine dei' fl)!^endeu .^iankhliien anjlilvend,» :
?!sthiiul Nuhi '

Blliöse Veschweide» Nhellm.it!^lnn!;
Erysipelas Gtuhlre, stopfung
Fieber aller ) l r t Schlvindsuchl
Gicht Schwäche
Geldsucht Skrofeln, oder KönilisiU'el
Geschivulste s te in und Gries
Geschwme iGecund.ire Syinplonn'
Hautblaltern Z-chll'äche aus >.'de: llisache
Hainorrhoiden Tic Dooloureu,-
I ^i^estion Unceileidskraülheis.»
^nf1aii!mali>>n lliuel^linasiilie Menstillä.-
Kalte Lieder lion
.^olik Uii»>,'e,l>i!tllna,
Kopfschmerze!, Vene,ische ?lffellione»
^el'eili^»t!)c>ten Wassersucht
^limbalio Wund - Kehle
Ohnmachten Wnrlnel j ^ e r ?lit

Jede Schachtel ist mit einer Gebräu.h5anw,isu„g
i» deutscher spräche begleitet.

Hauptniedeilage bei Herrn S e r r a v a l l o , ?>pothe-
ker in Tliest, und in Laibach bei Heir» V . G g g e n -
b e r g e r , ?lpotheter zum goldenen Adler.

3. 2(H). (l>)

zn iinüemein billigen Preisen von allen Gattungen
BiOii^sB»ji^vls — Sfifeawl-WiicBicrii — Kcfitlcni-, W e i m s - , N<*U;t('woll - nnil

ISaioiiiwoIflu'ttroii — SSü.ii«lci'ii — M ö h e l s i o f l ' e « . e d i t aiBftcriSttmiisu'Eic

S,€'iiöl»<B* CfloUas „Hi€kdeB*lBB«'3i;;, ¥ o i ' l i a n g ' - ] f s u s s c l i u s — SS^«kitsUki*-Moti-

I H t e n — ftaloii- und Ji£i^^-Tcki>]i»i€*l&4kiB? B.aiariia^lsci-ifi — IS^lf-Ib'lniBiuen

und . V e i l v r n pit' Uo| i s | i» lNic^r und &d«r<*Bi«'sil<riB. —• serliycn I?Bnti*fttfKeit —

Hell«Bc<.*keift — Nc*list('«v«ll- und BBamiiiwoBl - IBtkitik©tK€*ii — ICc^gcn und

SoBaBBciisclBirscieai — Ml i t^at^ ' s ' Wäsc l i tv t tr«*» — \4*ia<ksUkn rE'uiM^«kBi-

]ffliiN4ikrii »urn AussaialivETBft «Ber ÄiiiiiiB«'r. befinden sich am Haupt platz

Nr. 239 in Laibach bei

Albort Trinker.
Z. l l l 9 . ^ l )

Zur Verpachtung wird augetragen:
cm ganzes, zuln Gasthallsbetricdc sthr gecigucteö Haus nlit 27
Zimmern, Kcllcr, Stallnngcn, Vrnnncn, Hof nnd Garten, anf
mehrere Iahrc, in der Stadt Laidach anf freqnentcm Platz, sammt
Wasthansbefnqniß. — Mhere Ansknnft ertheilt Iohalln Antoll
Schü t te r , autoris. Agellt zu Laibach.

Einladung zur Mänumemlwn.
W i r erinnern die geehrten Momlcnten der „l.ai!)Hekel Xekunlz" und „ L M t e r 2118 Klä i l l , " hiermit höflichst, die PränumerattMlsbeträgc für das

mit R. J u l i beginnende zweite Semester d. I . rechtzeitig einzusenden, da bei verspäteter Einsendung die bereits erschienenen Nummern schwerlich nachgeliefert
werden können.

Die Prmlumeralimw-DtdUWlMll sind wie bisher:
Ganzjährig mit Post, unter Kreuzband uersandl, . «5 st. — t'r. öst. W . Ganzjährig fnr Laibach, in's Halls zugestellt, . . 1 2 ft. — kr. öst. N .

halbjährig dto dw dw . . 7 „ 5 N ,. ,, , halbjährig dtl' dto dto . . « , . — „ ,.

ganzjährig im Comptoir unter Cmwcrt . . . . 1 2 „ — „ „ ^ z ganzjährig im Comptoir offen I R „ — ,, „

halbjährig dto dto . . . . « „ — „ „ ! ! halbjährig dto dto t5 „ 30 „ „

Die MinumerlUil i l l5 - 3zelrnge molleil j^r losrei ^ M s m M merdt'll.

Die Insertions-Gebühren in das Intclligenzblatt der „i'aibacher Zeitllng" betragen für eine Garmond-Spaltenzeile, oder den Raum derselben, für
einmalige Einschaltung <» kr., für zweimalige 8 kr. und für dreimalige 10 kr. ost. M. u. s. f. weull die Wiederholung der Einschaltung innerhalb acht Tagen
erfolgt, ^u diesen Gebühren sind noch ijl) kr. «für Insertionsstempel" für eine jedesmalige EiuschaNnng lunzu zu rechnen. — Inserate bis zu 10 Zeilen kosten
1 ft.' 90 kr. für drei Mal, 1 ft. 40 kr. für zwei Mal und 90 kr. für ein Mal, mit Inbegriff des Inseetionsstempels.

Rückständige Pränumcrations-Beträge uud Insertions-Gebühren wollen franko berichtiget werben.

Laibach, im Juni i860. I l M V " . Klcimmn)r k Fcdar Damborg.


